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Expedition : Karl -Fricdrichs - Srräße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « 2

Des h . Himmelfahrtsfestcs wegen erscheint mor¬
gen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Thcil.

Dienstnachrichten .
Unter ' in 29 . April d. I . wurde der von der fürstlich leinin -

gen
'
schen Standes - und Patronatsherrschaft erfolgten Präsen¬

tation des Pfarrverwcsers Karl Adolf Herrmann Schu¬
macher zu Obrigheim auf die evang . Pfarrei daselbst vom

evang . Oberkirchcnrath die Genehmigung ertheilr .
Untcr ' m 6 . Mai d . I . wurde der von der frciherrlich

v . Benningen - Ulluer ' schen Grund - und Patronatsherrschaft
erfolgten Präsentation des Pfarrers Ludwig Zipse in
Ittersbach auf die evang . Pfarrei Grombach , Dekanats
Ncckarbischofsheim , vom evang . Oberkirchenrath die Geneh¬
migung ertheilt .

Nicht- Amtlichcr Thcit.

Badischer Landtag .

-j-f- Karlsruhe , 28 . Mai . Vierundfünfzigste öffentliche
Sitzung der ZweitenKammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Justizministeriums , Staatsmmister IN . Stab el , und Mini¬
sterialrats ) Ammann .

Das Sekretariat zeigt folgende Petitionen an :
1 ) Bitte mehrerer Bürger der Stabsgemcinde Beuern ,

Amts Baden , um Wiederherstellung des Gemcindegesetzes von
1831 im Wege der Gesetzgebung .

2 ) Bitte des peusionirten Bezirksförsters Brunner von
Meersburg , d . Z . in Oehningen , um Vorlage und Einsicht¬
nahme der Akten über dessen Dienstführung .

Abg . Gschrey zeigt einen druckfertigen Budzetbericht an .
Die Tagesordnung führt zurFortsetzung derBerathung

des Berichts des Abg . Kusel über das Einführungögesetz
zum allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuch , und zwar
zur Berathung der einzelnen Artikel .

Art . 1 wird nach dem mit dem Beschluß der Ersten Kam¬
mer übereinstimmenden Regierungsentwurf angenommen .

Zu Art . 2 wird nach längerer Debatte ein Antrag des Abg .
Artaria auf Wiederherstellung des Negierungscntwurfs be¬
züglich des dort ausgestellten AlterscifordcrnisseS von 18 Jah¬
ren , ferner ein Antrag des Abg . Schmitt auf Wiederaufnahme
der Worte „ vorbehaltlich des L. N .S . 480 " angenommen , und
damit Art . 2 in folgender Fassung :

„ Art . 2 . Ein Minderjähriger , ohne Unterschied des Ge¬
schlechts , wird , wenn er zum Betrieb des Handelsgewerbcs aus¬
drücklich ermächtigt ist , in Bezug auf alle seine Rechtsgeschäfte
als volljährig erachtet , vorbehaltlich deö L. N .S . 480 . Er
kann seine Liegenschaften zu Unterpfand geben oder veräußern ,
ohne daß dabei die in L. N . S . 457 ff. vorgeschriebenen Förm¬
lichkeiten zu beobachten wären .

Tue Ermächtigung zum Betrieb des Handelsgewerbes kann
nur dann gegeben werden , wenn der Minderjährige volle 18
Jahre all und gewaltsentlassen ist. Sie wird von dem Vater ,
oder , wenn dieser gestorben , mundlos oder vermißt ist , von der
Mutter , und in Ermanglung beider durch den Vormund mit
Genehmigung der Obervormundschaft und nach Anhörung der
in An . 19 des II . E .E . zum L. R . genannten Personen ertheilt .

Die Ermächtigung ist zugleich mit der Firma zur Eintragung
in das Handelsregister anzumelden ; ihre Wirksamkeit hängt
jedoch nicht von dem Einträge ab ."

Art . 3 wird nach dem Regierungsentwurf vorgeschlagen ,
und , da ein Antrag dcS Abg . Schmitt auf den von der
Ersten Kammer beschlossenen Slrich des Artikels ohne Unter¬
stützung bleibt , angenommen .

Art . 4 wird nach dem Regierungsentwurf gegenüber den
Acnderungen der Ersten Kammer beantragt .

Abg . Schmitt befürwortet die Fassung der Ersten Kam¬
mer , womit sich auch Ministcrialrath Ammann einverstan¬
den erklärt , unv deren Wiederherstellung der Abg . v . Stock¬
horn , vom Abg . Mays unterstützt , beantragt .

Abg . Eckhard vertheidigt den Regierungsentwurf .
Berichterstatter Kusel macht Namens der Kommission den

Vorschlag folgender Fassung : „ - ist durch den Vor¬
mund rc . "

, in welcher Verbesserung der Artikel angenommen
wird .

Art . 5 wird nach dem Negicrungsentwurf beantragt mit
dem Zusatz in Absatzl „ oder unter belastendem Rechls -
titel zu veräußern " .

Ministerialrath Ammann hält diesen Zusatz für über¬
flüssig ; Abg . Haager beantragt den Strich desselben , bleibt
aber ohne Unterstützung , und wird der Kommissionsantraz
angenommen .

Art . 6 — 9 werden ohne Diskussion nach den Anträgen der
Kommission angenommen , nämlich

„ Art . 6 , Absatz 1 , Amtsgericht statt Handelsgericht .

Nach dem Regierungsentwurf mit dem Beisatz am Schluffe :
„ ihre Wirksamkeit hängt von dem Einträge nicht ab . "

Art . 7 . Absatz 1 wie im Negierungsentwurf .
Unter der gleichen Voraussetzung kann er auch die wegen

seiner Verhinderung gerichllich ertheilte Ermächtigung , nach¬
dem der Verhinderungsgrund weggefalleu ist , vor dem Amts¬
gericht widerrufen .

Während der Verhinderung des Ehemannes , oder wenn ge¬
gen seine Weigerung die gerichtliche Ermächtigung ertheilt
wurde , kann dieselbe durch das Amtsgericht auf Antrag des
Mannes , bzw . seines Vormundes und nach Vernehmung der
Frau zurückgezogen werden .

Der Widerruf anuß in allen Fällen in das Handelsregister
eingetragen und öffentlich bekannt gemacht werden .

Art . 8 . Wie im Negieruugsentwurf .
Art . 9 . Die Bestimmungen der Titel X . bis XII . des bad .

H . - R . und des K . 467 St . -G . finden künftig auf diejenigen
Anwendung , welche nach dem H . - G . -E . alö Kaufleute anzu¬
sehen sind , mit Ausnahme der in Art . 10 des H . G .B . bezeich -
neten Personen . "

Bei Art . 10 :
„ Absatz 1 und 2 wie im Art . 10 des Regierungsenlwurfs .
Der Ehegatte , welcher zu den Kaufleuten gehört und einen

Ehevertrag , sei es im Inland oder im Ausland , abgeschlossen
hat , muß binnen einem Monat , von der Eingehung der Ehe
an gerechnet , den obenerwähnten Auszug bei dem Handelsge¬
richt zum Eintrag einreichen . Unterläßt er dies , so kann er
im Fall des Zahlungsunvermögens von der Strafe der leicht¬
sinnigen Zahlungsflüchtigkeit betroffen werden .

Der Bezirksnotar , welcher den Ehevertrag eines Kaufmanns
im Inland ausgenommen hat , ist gleichfalls verpflichtet , den
Eintrag jenes Auszuges zu bewirken . Unterläßt er dies , so
hat er eine Geldbuße von 50 fl . verwirkt . "

bespricht der Berichterstatter Kusel die gestern einzckom -
mene , auf diesen Artikel bezügliche Petition der Notare , welche
sich namentlich gegen die Höhe der Ordnungsstrafe beschwert .
Die Kommission beantragt neuerdings die Weglassung des
Absatzes 4 des Artikels . Staatsmipister De . Stabel erklärt >
sich dagegen , weil der Zweck des Gesetzes sicherer durch die
Verpflichtung der Staatsschreiber erricht werde .

Nach längerer Debatte wird , der Kommissionsantrag mit
Ablehnung einiger Abänderungsanträge angenommen .

Art . 11 , 12 , 13 werden nach dem Regierungsentwurf ohne
Diskussion angenommen ; ebenso der Zusatzartikal 13 s . nach
dem Beschlüsse der Ersten Kammer .

Art . 14 wird nach dem Beschlüsse der Ersten Kammer mit
dem Beisatze im Absatz 2 : „ oder auf Ehescheidung " ohne
Diskussion angenommen .

Zusatzartikel 14 s . lautet :
„ Art . 14a . Wenn ein Ausländer , welcher zu den Kaufleu¬

ten gehört und ohne Ehevertrag verheirathet ist , im Inland
sich niederläßt , ohne Inländer zu werden , so muß er innerhalb
drei Monaten nach der Niederlassung bei dem Handelsgericht
seines inländischen Wohnsitzes zum Eintrag in das Handels¬
register in einer nach Vorschrift des Art . 10 verfaßten Anzeige
anmelden , ob und in welcher Weise seine ehelichen Güterrechte
von den Bestimmungen der gesetzlichen Gütergemeinschaft des
badischen L . R . sich mlterscheidcn . Im Unterlassungsfall kann
die Ehefrau Dritten gegenüber keine größer « Rechte in An¬
spruch nehmen , als ihr die gesetzliche Gütergemeinschaft gewäh¬
ren würde ."

Staatsminister vr . Stabel : Dieser Zusatzartikel sei in¬
konsequent und unbillig , da er die Ehefrau für die Unterlas¬
sung ihres Ehemannes verantwortlich mache ; er sei auch un -
nöthig und überhaupt schwer auszuführen .

Auf Grund der Ausführungen von Seiten der Regierungs¬
bank stellt der Abg . Schmitt den Antrag auf Strich dieses
Zusatzartikels , welcher vom Abg . Haager unterstützt , jedoch
abgclehnt wird .

Der Kommissionsantrag wird angenommen , ebenso der
Art . 15 nach dem von der Kommission beantragten Wortlaut
des Regierungsentwurfs .

Die Sitzung wird hierauf geschlossen und die Berathung
der folgenden Artikel auf die nächste Sitzung verschoben .

-j-f- Karlsruhe , 28 . Mai . Fünfundfünfzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Freitag den 30 . Mai , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer
Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts des
Abgeordneten Kusel über den Entwurf eines Einführungs¬
gesetzes zum allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuch .

Ussft Der Handelsvertrag mit Frankreich .

I.
Die Zeit , wo sich der internationale Verkehrsfortschritt aus¬

schließlich mit der Krücke der Handelsverträge behelfen mußte ,
ist vorbei . Die Handelsverträge hatten ihre glänzendste Zeit ,
als sich die Nationen , verblendet durch das Merkantilsystem ,
noch hermetisch von einander abschlossen , und das internationale
Verkehrsbedürfniß schon froh sein mußte , wenn es sich mittelst
der Rinnen , die durch Handelsverträge und liebendem durch den

Schmuggel eröffnet wurden , doch wenigstens nothdürftig ergän¬
zen konnte . Das goldene Kalb des Merkantilsystems ist jedoch
durch die Wissenschaft zertrümmert ; was ein Volk reich macht ,
weist diese nach , ist nicht die unwesentliche Menge des Silbers
und Goldes , sondern der sich nie erschöpfende Ertrag seines
Gewerbfleißes ; seitdem dies den Negierungen klar geworden
ist, geht auch ihre Handelspolitik von freieren Gesichtspunkten
aus . Die Bemühungen der Diplomatie , sofern uns dadurch
ein auswärtiger Markt erschlossen wird , stehen zwar noch in
verdientem Ansehen ; und die Herabsetzung deö eigenen Tarifs ,
ob sie auch für diesen Zweck kein besonders wirksames Unter -
haudlungsmittel mehr bildet , wird in der Regel doch noch mit
einer Aenzstlichkeit gehandhabt , die selbst von dem einseitigen
Standpunkt der Beschützung der eigenen Landesindustrie nicht
immer zu rechtfertigen ist. Daneben sieht aber doch allmälig
ein Jeder ein , daß ein übermäßiger Schutzzoll , selbst wo der
nächste Zweck dadurch erreicht werden sollte , unter allen diplo¬
matischen Unterhandlungs - und industriellen Erziehungsmitteln
den Volkswohlstand weiraus am kheucrsten zu stehen kommt .
Denn ob man den Gewerbfleiß des eigenen Landes durch den
Schutz vor der Konkurrenz des Auslandes mehr zur Nach¬
eiferung oder nicht vielmehr nur zur Lässigkeit ermuthigt , bleibt
doch in jedem einzelnen Fall des Beweises bedürftig . Unzwei¬
felhaft und in Zahlen nachweisbar ist dagegen die dadurch be¬
wirkte Vertheuerung der Verbrauchs - unv Produktionsmittel .
Im innern Verkehr wird zwar dieser Mehraufwand durch einen
entsprechenden Preisaufschlag von einem Gewerbszweig auf den
andern übergewälzt . Der Mehraufwand oder , was ja dasselbe
heißt , der Minderertrag ist jedoch darum nicht weniger vor¬
handen , weil cr von keinem Einzelnen einseilig empfunden
wird . Es kommt , wie sich ein französischer Volkswirth aus¬
drückt , in der That nur darauf an , ob man ihn sieht oder ob
man sich dagegen die Augen znhält .

Unter den Nationen , die durch die Volkswirthschafts - Lchre
sehend wurden , gilt demnach auch der Schutzzoll nicht mehr ,
als wie jedes andere Privileg . Es liegt darin eine Be¬
schränkung der Vcrkehrsfrecheit , die , ob auch durch ein natio¬
nales Vorurtheil geheiligt , doch nur einer Klasse zugut kommt
und die man daher ganz wie die Beschränkungen der
Gewerbcfreiheit und Freizügigkeit , wenn auch nicht mit einem
Schlage beseitigen , doch allmälig ermäßigen und successiv
aus dem Weg räumen sollte . Das gelungenste Beispiel
dieser Art gibt unstreitig England . Die brillische Handels¬
politik ist seit etwa vierzig Jahren mit der Besonnen¬
heit , aber auch mit der Stetigkeit , die das Kenn¬
zeichen eines politisch und wirthschaftlich gereiften Volkes
bildet , Schritt für Schritt ihrem Ziel immer näher gerückt .
Ihr Ziel aber ist die Handelsfreiheit . Die Handelsfreiheit
war in England nie ein Ideal , das im Wettstreit der Schulen
und des sich überstürzenden Parteikampfes heute voreilig er¬
faßt und morgen wieder eben so voreilig an die Luft gesetzt
wurde . Ganz eben so wenig war sie jedoch ein bloßer
Schein und , wie man sich in der Hitze deS Meinungs¬
streits und getäuscht durch die Stetigkeit der Entwicklung
in Deutschland wohl eingeredet hat : nur der diplomatische
Köder , womit das industriegewaltige „ Krämervvlk " die
Freihändler des Kontinents zu bestechen und unsere Indu¬
strie zur Zeit , wo sie noch nicht auf eigenen Füßen stand ,
als willkommene Beute in ' s Garn zu locken versuchte . Die
Handelsfreiheit ist vielmehr das Ziel , dem jeder bedeutende
englische Schatzkanzler , von Huekisson bis auf Peel , und von
Peel bis auf Gladstone , ganz unbekümmert , was die übrigen
Staaten während dem thun oder lassen mochten , in der Uebcr -
zeugung , daß sie dadurch dem eigenen Volke und den eigenen
Finanzen die größte Wohlthat erzeigten , unablässig nachge¬
eifert hat . So hat sich durch die ineinandergreifenden Be¬
mühungen dieser einsichtigen Staatsmänner der brittische Zoll¬
tarif aus dem buntesten allmälig in den einfachsten , und aus
einem System von prohibüiven Schutzzöllen in eine geringe
Zahl von möglichst niedrigen und darum nur um so ausgiebi¬
geren Finanzzöllen verwandelt . Gegen eine verhältnißmäßig
niedrige Finanzgebühr ist jetzt der innere Markt Großbritan¬
niens für alle Völker des Erdballs geöffnet , gleichviel ob von
diesen die Gegenseitigkeit gewährt oder noch versagt wird .
Dies gilt auch für das eben jetzt vertragsmäßig festgestellte
Verhältniß zu Frankreich . Wenn sich diesem Staat gegen -
über die liberale englische Handelspolitik in die FSrm eines
Handelsvertrags kleidete , so ist dies nichts als ein diplomati¬
scher Gefälligkcitsdicnsi ; denn der Kaiser Napoleon hat wohl
die Machtvollkommenheit , das französische Zollsystem zu än¬
dern , in der Ausübung ist er jedoch nach dem Senatuskonsult
vom Dezember 1852 an die Form von Handelsverträgen ge¬
bunden . So rücksichtlos sich der Kaiser dieser Macht in dem
neuesten Vertrag eben auch bedient hat , und so gelegen dies
der brittischen Industrie kommt , so steht doch fest , daß bei den
von englischer Seite gewährten Gegenkonzessioncn so wenig
eine schutzzöllnerische Rücksicht, wie die Bevorzugung Frank¬
reichs , sondern ausschließlich das wohlerwogene finanzielle
Interesse die Feder geführt .

Die Erfolge dieser liberalen Handelspolitik , womit Groß¬
britannien der übrigen Welt voranzeganzen ist , sind wohl ge¬
eignet , um auch andere Völker zur Nachahmung zu reizen .
Von der Wissenschaft waren sie längst vorausgesagt ; und Ro¬
bert Peel hat es einst selbst bekannt , wie viel die nach ihm bc»



nannte Reform - Aera dem volksthümlichen Verkündiger dieser
Wissenschaft , Richard Cobdcn , zn danken hatte . Selbst ein

Peel begnügte sich jedoch mit der Lenkung der StaatSgeschäfte ,
ihre Richtung erhauen diese durch die Macht der öffentlichen
Meinung . Und man würde sehr irren , wenn man hinter den

dritlischcn Kaufleuten etwa eine gründlichere Einsicht suchte,
als Hutter ihren Berufsgenoffen in Deutschland . Eher ist das

Gegentheil der Fall . Was jedoch über diese einflußreichen
Klaffen die Theorie nie vermocht hätte , das hat sic der Erfolg
gelehrt . Ein Beispiel für Viele , das zugleich für die Zuver¬
lässigkeit und für die Macht des Erfolgs beweist . Der

Gewerbszweig , der seiner Natur nach gerade in England
am wenigsten zu Hause scheint , ist gewiß die Seidcnindu -

strie . Vor vierzig Zähren ließ denn auch dieser Industrie¬
zweig in derThat noch Alles zu wünschen übrig ; insbesondere
konnte von einer Konkurrenz mit Frankreich , sowohl was den

Geschmack , als was die Billigkeit des englischen Fabrikats be¬

traf , noch entfernt keine Rede sein . Den Minister Huskisson
konnte dies jedoch nicht abhalten , daß er bereits im Jahr 1823

an die Prohibitivzölle auf Scidenwaaren die Art legte . Die

Fabrikanten erklärten ihren Untergang für sicher, selbst der erste
Ashburton war für Beibehaltung des Einfuhrverbots . Und

siehe da , wie hat die Erfahrung seitdem gesprochen ? ! 1823

waren nur 2,78 Millionen Zentner Seide zur Verarbeitung
gekommen , 1853 dagegen verbrauchte die englische Seiden¬

industrie 7,53 Mill . Ztnr . Rohseide . Und nicht minder wun¬
derbar war der Umschlag in der öffentlichen Meinung . Im
November 1852 richteten die Seidenmanufakluristen an Tns -

raeli das Gesuch , daß er , damit Vas Renommee ihrer Konkur¬

renzfähigkeit und die Nacheiferung deS französischen Fabrikats

nicht Noch leide , die Zölle auf Seidenwaaren vollends beseiti¬

gen möge , und zwar nicht blos „ theilweise und stufenweise ,
' sondern gänzlich und unverzüglich " — so sehr war die Mei¬

nung umgewandelt .
Einmal auf dem Weg zur Handelsfreiheit , hat sich demnach

die englische Handelspolitik durch Nichts wieder irre machen

lassen ; eben so wen >g,hat sie sich jedoch übereilt , ihr Fortschritt
war vielmehr ganz eben so stetig , wie der der öffentlichen Mei¬

nung . Der Staat , dem der Zollverein seine Entstehung ver¬
dankt , war in dieser Beziehung weniger glücklich . Die preu¬
ßische Regierung und nach ihrem Vorgang der Zollverein ist

früher und kühner in die Bahn der Handelsfreiheit eingelenkt ,
als selbst England ; ohne den Rückhalt einer aufgeklärten

öffentlichen Meinung ist man jedoch von dieser ursprünglichen
Richtung mehr und mehr wieder abgekommen .

Deutschland .
München , 26. Mai. Man schreibt der „A . Abendztg .

" :
Der Sch ützenverein hat heut eine Versammlung gehalten ,
welcher auch die vom Frankfurter Schützenkomitee abgeschickteu

fünf Abgeordneten beiwohnten . Gegenstand der Beralhung
war die Frage : ob unter den gegebenen bekannten Verhält¬

nissen das Frankfurter Schützenfest von de» Münchener Schü¬

tzen zu beschicken sei , oder nicht , vr . Passavant , einer der

Frankfurter Abgeordneten , sprach zuerst die Versicherung aus ,
daß das Komitee niemals beabsichtigt habe , einen internatio¬

nalen Akt zu begehen, - sondern daß die ausländischen , also auch
die italienischen Schützen als solche , nicht aber als Italiener ,
oder gar als Anhänger Garibaldi ' s , willkommen geheißen
wurden . In ähnlichem Sinne sprachen auch noch andere

Frankfurter Abgeordnete . Nachdem hierauf die Gäste sich für

einige Zeit zurückzogen , begann die Diskussion unter den Mit¬

gliedern . Es wurden Stimmen sowohl für als gegen die Be¬

schickung des Frankfurter Festes laut , und man einigte sich end¬

lich dahin : dem FrankfurterKomitee mitzutheilen , daß die Mün¬

chener Schützen nur unter der Bedingung sich an dem im Monat

Juli stattfindenden Fest betheiligen werden , wenn Ausländer ,
also auch Italiener , nur als Private erscheinen , keine eigene

Fahne führen und überhaupt ihre Nationalität in keiner Weise

zur Schau tragen . Die Debatten nahmen mehr als zwei
Stunden in Anspruch und endigten nach 10 Uhr . Die Abge¬
ordneten des Frankfurter Komitee ' s , denen der Beschluß der

Gesellschaft mitgetheilt wurde , zeigten sich über denselben im

hohen Grade befriedigt .
Einem Bericht der „ Süddeutsch . Ztg . " über fraglichen Ge¬

genstand entnehmen wir Folgendes : Nachdem ein Antrag
mildem ungefähren Sinn : „ Entweder kommen die Ita¬
liener nicht oder wir nicht " mit einer Mehrheit von nur

zwei Stimmen durchgefallen war , wurde der Antrag des Hrn .
Artillcrie -Hauptmanns Streit : nochmals einen ehrenvollen
Ausgleich zu versuchen und , wenn die Angelegenheit in befrie¬

digender Weise erledigt werden könne , am deutschen Schützen¬
fest Theil zu nehme » , zum Beschluß erhoben . Vorher hatte
die Deputation aus Frankfurt unter mehreren Aufklärungen
auch die Versicherung abgegeben , daß ein offizieller Verkehr
des Festkomitee ' - mit Garibaldi und seinen Anhängern in
keiner Weise stattfinden werde . Außerdem hat die hiesige
Hauptschützeugesellschaft unter dem heutigen Datum „ Direk¬
tiven " an das Frankfurter Festkomitee abgehen lassen , in

welchen darauf gedrungen wird , daß allfällig erscheinende
Jtaliene » als ihres Nationalcharakters durchaus entkleidet zu
betrachten seien .

Darmstadt , 26. Mai. Um 9 Uhr diesen Abend wurde
die Leiche der Großherzogin unter Fackelschein und dem
Geläute aller Glocken vom Residenzschlosse aus nach der katho¬
lischen Pfarrkirche gebracht und dort einstweilen in der Sakri¬

stei bcigesetzt , bis eine in derselben zu erbauende Gruft den

Sarg aufnehmen kann . Dem Leichenwagen folgten zu Fuß
der Großherzig in der Mitte der Prinzen Karl und Alexander ,
Prinz Luitpold von Bayern , die Zivil - und Militär - Staats¬
dimer , die Mitglieder der eben versammelten Zweiten Kam¬

mer der Stände , bayrische und österreichische Offiziere re.

Frankfurt , 27 . Mai . Die Abstimmung , welche der

großh . badische Bundestags - Gesandte angewiesen war , in Be¬

treff des Antrags der hohen Regierungen von Oesterreich und

Preußen vom 8 . März abzugcben , lautet :

„ Die großh . Regierung erkennt als unbestreitbaren Grund - j

satz , daß dem Bunde eine Einmischung in die Verfassungsver -

hätuusse der Einzelstaaieu nicht znsteht , außer im Fall eines

unzweifelhaften Widerspruchs mit bundesgrundgesetzlichen Be¬

stimmungen . Deßhalb gesteht sie den Bunvesdejchlüffen vom
27 . März 1852 und vom 24 . März 1860 rechtliche Wirkun¬

gen nicht zu , weil dieselben , ihrer Ueberzeugung nach , bei der
Absicht , bundeswldrige Feststellungen in der kurhessischen Ver¬

fassung von 1831 zu entfernen , die Grenzen der dezeichueten
Zuständigkeit überschritten habe » .

Da diese Beschlüsse überdies auch im Kurfürstenthum sol¬
chen Schwierigkeiten in der Ausführung begegneten , daß dar¬
aus immer bedenklichere Verwicklungen zu entstehen drohten ,
so trug die großh . Negierung im Kreise ihrer höchsten und

hohen Verbündeten schon vor beinahe einem Jahre auf Eröff¬
nung eines ihr von allen Standpunkten aus möglich scheinen¬
den Auswegs zur Wiedergewinnung eines verfassungsmäßi¬
gen BodenS an . Sie rechnete dabei einerseits bei den stimmt «

lrchen Bundesregierungen auf eine gleiche Auffassung des drin¬

genden Bedürfnisses einer Lösung , andererseits der der kurfürst¬
lichen Regierung auf den Wunsch , zum Frieden mit dem erze¬
nen Volk zu gelangen . Bevor sich nun aber diese Erwartun¬

gen erfüllten , ist von der karserl . österreichischen und der königl .
preußischen Regierung unter dem 8 . März d . I . gemeinschaft¬
lich ein Antrag emgedracht worden , welcher die kurfürstliche
Regierung auffordert , Einleitung zur Wiederherstellung ver¬

fassungsmäßiger Zustände im Kurfürstenlhum zu treffen .
Die großh . Regierung will sich diesem Versuch , die ver¬

tragsmäßige Grundlage des öffentlichen Rechts im Kurfürsten¬
thum wieder zu gewinnen , nicht entziehen und stimmt daher
der von der Mehrheit des Ausschusses empfohlenen Annahme
des Antrags der beiden höchsten Negierungen zu.

Sie gehl übrigens bei dieser ihrer Zustimmung von folgen¬
der Annahme aus :

1 ) daß die höchsten antragstcllenden Negierungen eine Rück¬

kehr zur Verfassung von 1831 nicht empfehlen könnten , wenn
nicht , neben der in den Erwägungegründen hcrvorgehobenen
thalsächlichen Erfolglosigkeit der Buutcsbeschlüsse von 1852
und 1860 , auch deren rechtliche Wirkungen mit dem heute zu
fassenden Beschlüsse für aufgehoben zu betrachten wären ;

2 ) daß somit keinerlei Zweifel bestehen kann , was nun¬

mehr wieder das im Kurfürstenlhum geltende Recht und folge¬
richtig auch der verfassungsmäßige Weg ist , auf welchem zu
Abänderungen der Verfassung von 1831 , die etwa zur Her¬
stellung einer Uebereinstimmung mit den Bundesgrundgesetzen
erforderlich sein mögen , gelangt werden muß ;

3 ) daß auch die empfohlene Berücksichtigung der bundes -

rechllich verbürgten Standschaftsrechte der Mediatisirten und
der ehemaligen Reichsrilterschafl der kurfürstlichen Regierung
keine Veranlassung geben kann , das in rechtlicher Wirksamkeit
bestehende Wahlgesetz von 1849 bei Beschaffung des Organs
für die als nöthig erachtete Revision sowohl der Verfassung
von 1831 als des Wahlgesetzes selbst bei Seite zu setzen.

Schließlich bemerkt die großh . Regierung noch , daß sie sich
bei ihrer Zustimmung zwar den Antrag , nicht aber auch die

Ausführungen und Ratschläge des AusschußberichlS aneignet ,
und daß sie für den Fall deS Mißlingens des jetzt gemachten
Versuchs sich ein Zurückkommen auf ihren am 4 . Juli v . I .
gestellten Antrag ausdrücklich vorbehält . "

O Frankfurt , 27 . Mai . Nachstehendes ist der voll¬

ständige Wortlaut des Votu ms Kurhessens in der Bun¬

destags - Sitzung vom 24 . d. bei der Abstimmung über den

Antrag des kurhessischen Ausschusses vom 22 . d . :
Der Gesandte enthalt sich der Abstimmung , glaubt übrigens , wenn er

auch die ihm sonst durch den Ausschußbcrichl dargebotenc Gelegenheit zur

Abgabe von Erklärungen und Erläuterungen nicht weiter benützen will ,

bezüglich der Behauptung des Ausschusses , daß die kurjürstl . Regierung
die ihr obliegende beruhigende Anzeige nicht erstattet , der Bundesvei -

sammlung also nicht Gelegenheit gegeben habe , die von dieser vorbehal -

lene , der Sachlage entsprechende Entschließung zu sassen , Folgendes be¬

merken zu müssen : Abgesehen davon , daß eine beruhigende Anzeige in

der am 19 . April 1860 abgegebenen Erklärung der kursürstl . Regierung
in Verbindung mit der notorisch stattgesundenen Publikation der Ver¬

fassung rom 30 . Mai 1860 recht wohl gesunden werden könnte , welche
Notorilät von hoher Bundesversammlung als in dem Grade vorhanden
anerkannt wird , daß sie sich nur auf diesen Grund hin mit der Außer -

wirksamkeitösetzung dieser Verfassung beschäftigt , vor deren Publikation

ihr noch keine genügende Kunde geworden sein soll, würde die hohe Bun¬

desversammlung aus den Grund des Beschlusses vom 24 . März l860

nur zu der Aufforderung berechtigt sein , die beruhigende Anzeige zu er¬

statten , nicht aber den Beschluß znrückzunehmen . Die kursürstl . Regie¬

rung hat Das am wenigsten erwartet , daß aus der Nichteinholung der

Garantie ein Einwand erhoben und daraus die Berechtigung der Bun¬

desversammlung hergeleilet werden würde , sich in der jetzt beabsichtigten

Weise in eine innere Landesangelcgenheit zu mischen , nachdem sie das

Nachjuchcn um Garantie aus Ersuchen mehrerer der deutschen Bundes¬

regierungen und aus den persönlichen , Sr . Königl . Hoheit den Kurfürsten

auSgedrücklen Wunsch deutscher Fürsten unterlassen hat .

Fulda , 26 . Mai. ( Zeit.) Heute Morgen stand bei dem
hiesigen Kriminalgericht Termin in der Sache gegen den Buch¬
händler Wallhaus von Hcrsfeld , wegen Mitgliedschaft an
dem „ staaissettlg nicht genehmigten Nationalverein " . Als

Verthewiger fungirte der entlassene Odergecichtsrefere
'
ndar

v . Starck . Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich eingefun¬
den ; doch wurde deren Erwartung auf Beendigung der Sache
getäuscht , da die Staatsbehörde weitere Beweisaufnahme durch
Vernehmung des Heidelberger Komitee ' s für die letzte Gene¬

ralversammlung beantragte , und trotz der Protestation des

Vertheidigers gegen diese Verschleppung der Sache — die

Voruntersuchung dauerte fast neum Monate ! — durch Be¬

schluß des Gerichts die Verhandlungen bis -zu deren Eingang
ausgesctzt wurden .

Kassel , 25 . Mai . ( Wes . -Z .) Gestern Abend versam¬
melten sich im kleinen Stadtbausaal etwa 60 hiesige Bür¬

ger zum Meinungsaustausch über den ebenfalls gessern vom

Bundestag gefaßten Beschluß . Man konnte wohl nicht um¬
hin , sich zu freuen , daß der bisherige Kampf es doch so weit

gebracht habe ; allein eben so sebr wurde allseitig die Nicht¬
erwähnung des Wahlgesetzes von 1849 bedauert , und der Ober¬

bürgermeister Hariwig gab in einer Ansprache dieser Stim¬
mung Ausdruck . Man sprach auch allgemein aus , was auf
der Hand liegt , nämlich daß bei einem Verbleiben des jetzigen
Ministeriums im Amte uns noch lange und schwere Kämpfe
bevorstehen , daß dasselbe die unbestimmt gelassenen Punkte
des neuen Bundesbeschluffcs nach seiner Auffassung vcrwerthen
werde .

* Kassel , 26 . Mai . Die „ Kasseler Ztg ." begleitet die
Bern stör ff ' sche Note an den preußischen Gesandten in
Wien vom 6 . d. mit einigen Bemerkungen , wobei sie zunächst
aus dem genannten Aktenstück nachzuwciscn sucht , daß es schon
vor der Absendung des Generals v . Willisen preußische Be -
schwcrdepunkle gab , und daß die Abberufung des preußischen
Gesandten von Kassel bereits in bestimmteste Aussicht genom¬
men gewesen sei, und dann fortfährt :

Solchen Thatsachen gegenüber muß eine jede unbefangene Beurihei -

lung der .letzten diplomatischen Schritte des preußischen Vertreter « am

hiesigen Ort zu der Ueberzeugung führen , daß der eingetretene Bruch
nicht in der vorgegebenen „ Aufnahme " des Generals v . Willisen seinen
Beweggrund gefunden , sondern daß derselbe schon früher eine beschlos¬
sene Sache gewesen , daß man aber sich eines wirksamem , den preußi¬
schen Ehrgeiz entflammenden Vorwandes bedienen zu können glaubte ,
wenn man die dem Neberbringer eines königl . Handschreibens zu Theil
gewordene Ausnahme zum Gegenstand der geforderten Genugthuung
stempelte . Indem man auch nicht im entferntesten andcutete , was denn
bei dieser Aufnahme Beleidigendes vorgcjallen , ließ man der Phantasie
der vsjenttichen Meinung den freiesten Spielraum , und preußische Blät ,
ter Hallen nichts Eiligeres zn thun , als wahrhafte Ungeheuerlichkeiten
darüber zu berichten . Auf einen von hier aus ersolgenden Widerspruch
konnte man zwar im voran « gesaßt sein , glaubte ihm aber keinerlei Wir¬

kung beilegen zu müssen , da man sicher sein konnte , daß ihn die preußi¬
schen Blätter ignoriicn würden , wie die Erfahrung bestätigt hat . Von
wem dieser ganze Plan auSgcgangen , wird wohl demnächst zu Tage kom¬
men . Es hat stets Diplomaten gegeben , welche Jagd auf „ Resultate "

machten , und in ihrem Eifer verhängnißvolle Lagen schufen . Sic sind
aber niemals zu denen , welche wirklich Glück halten , gezählt worden .

In einem andern Artikel macht das offizielle Organ der
kurfürstlichen Negierung , nachdem es den jüngsten Bundes -
deschlnß auf Wiedereinführung der 1831er Verfassung mit¬
getheilt , folgende bemerkenswerthe Geständnisse :

Wir haben nicht nöthig , zu bemerken , daß auch nach diesem Beschluß
die gegenwärtigen Rechtsverhältnisse noch unver¬
ändert sortbestehcn und eine Aenderung erst von da an erleiden ,
wo die kurfürstliche Regierung die zur Vollziehung des Beschlusses nölhi -

gen Anordnungen getroffen haben wird . In welcher Weise nun durch
diese der Unbestimmtheit des Beschlusses , soweit dieselbe noch nach den

mitgetheillen Reservationen statlfindet , begegnet werden , wie namentlich
die „ offene Frage " des Wahlgesetzes seine Lösu/ig finden wird , davon wird

zunächst die Entscheidung über den ferner » Verlaus der Verfassungsange -
legenheit wesentlich abhängig sein . Hoffen wir , daß man des Streite «
endlich vergesse, und der kurfürstlichen Regierung , wenn sie jetzt, nicht ohne
schwere Opfer gebracht zu haben , aus der von Oesterreich und Preußen
vereinbarten und von dem Bunde genehmigten Grundlage die Hand
zum Frieden bietet , besonnen und versönlichentgegen -
komme , damit es aus diesem neuen Wege gelingen möge , dem vielge -
PrüftenLande unter g l e i ch m ä ß i g e r S i ch e r st e l lu n g der land -
ständischen Rechte , wie der unveräußerlichen Rechte
der Krone den lanzcntbehrten Frieden wiederzugcben .

X Koblenz , 27 . Mai . Am vorgestrigen Sonntag hatte
hier daö erste Turnfest statt , zu welchem von unserm jun¬
gen Turnverein die Vereine der nähern und ferner » Umgebung
geladen waren . Es hatte » sich auch zahlreiche Deputationen
derselben , selbst aus Köln und Mainz , eingefunden , so daß bei
dem Schauturnen etwa 600 junge Männer in ihren kleidsa¬
men Anzüge » sich bethciligten und recht Anerkcnnenswerthes
leisteten . Auch an sonstigen Festfccunden fehlte es nicht . Es
würde bei dem herrlichen Wetter Alles in schönster Weise von
Statten gegangen sein , wenn nicht die Polizei in auffallender
Weise sich eingemischt und eine Beaufsichtigung hätte eintreten
lassen , wozu eS an jeder Veranlassung fehlte . So erschienen un¬
ter Andern 4 Gendarmen , als eine Abtheilung der Turner einen
Ausflug nach einer benachbarten , wegen seiner reizenden Aus¬
sicht berühmten Berghöhe machte , sich aber beim Anblick der
unwillkommenen Zeugen sofort wieder entfernte . Man er¬
zählt , daß auch den Militärpersonen , welche Turner sind ,
die Theilnahme am Feste verboten worden sei.

Seit einigen Tagen stehen auch in den geringer » Lagen die
Neben in der Blüthe , so daß sie bis Ende des Monats ab¬
geblüht haben werden . Seit 1811 war das nicht der Fall .

Hamburg , 26 . Mai . Der Vorstand der hiesigen Mit¬
glieder des Nationalvereins beabsichtigt , eine große
norddeutsche Versammlung des Nationalvereins zum 15 . und
16 . Juni nach Hamburg zu berufen , und rechnet man auf eine
große Betheiligung von Freunden des Vereins aus Hannover ,
Holstein und Mecklenburg .

Berlin , 26 . Mai . ( Köln . Ztg .) In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses brachte der Minister des
Innern den Paß - Gesetzentwurf des vorigen Ministeriums
unverändert ein . Dsr Finanz minister übergab dem Hause
die Budgets für 1862 und 1863 . Es sind darin keine Ge¬
neralzahlen angegeben . Für 1862 ist, der Zusicherung seines
AmtSvorgängers gemäß , den Wünschen einer größer » Spezia -
lisirung entsprochen worden . Vortreffliche Kaffeneinrich -
tungen ermöglichten die Ueberwindung der vielen «Schwierig¬
keiten . Das frühere Defizit von 5 Millionen ist auf 3 '/z Mil¬
lion ermäßigt . Hauptsächlich sind bei der Militärverwaltung
830,000 Thlr . erspart und der Zuschuß zu den Eisenbahn¬
fonds um 500,000 Thlr . ermäßigt worden , der letztere wegen
bedeutender Steigerung der eigenen Einnahmen der Eisenbahn -
Verwaltung . Zur Deckung des Defizits sind die Ueberschüsse
des Jahres 1860 mehr als hinreichend . Für 1863 sind
geringe Einnahmeausfälle und erhebliche Ersparnisse ange¬
geben . Die Mchrüberschüsse betragen 937,000 Thlr . und die
Ersparnisse 1,871,000 Thlr . Nach Abzug des wegfallenden
Zuschlages bleiben 951,000 Thlr . disponibel . Dazu kommen
300,000 Thlr . Ersparnisse bei der StaalSschulden -Verwaltung ;
diese sollen allen Verwallungszweigen zu Gute kommen , so-



dann 300,000 Thk . zur Tilgung der Anleihe von 1859 , und
endlich der Rest zur Deckung des Defizits verwandt werden .
Leim Militär sind 1,116,000 Lhlr . , jedoch nur vorüber¬
gehend , erspart worden . In Folge des französischen Handels¬
vertrags sind vielleicht vorübergehende Ausfälle zu erwarten ;
dieselben sind noch nicht berechenbar , aber Deckung für dieselben
ist in den Restfonds vorhanden .

Ferner legt der Finanzminister die Rechnung für 1859 und
1860 vor ; sodann noch folgende Gesetzentwürfe : wegen der
Stempelsteuer von auswärtigen Zeitungen nach dem Abände¬
rungsvorschlag der Kommission des vorigen Landtags ; wegen
Verwendung von Stcmpelmarken ( dabei erklärt der Mini¬
ster , daß die Negierung nicht die Absicht habe , in dieser Session
weitere Steuergcsctze einzubringen ) ; über die Aufhebung der
Verordnung von 1844 wegen periodischer Revision des Grunv -
steuerkatastcrs der westlichen Provinzen gemäß dem Antrag der
Kommission des vorigen Landtags ; die Handelsverträge mit
Japan , China , Siam und den Vertrag mit Hannover über
den Stader - Zoll ; schließlich noch den Handelsvertrag mit
Frankreich . Wie bereits angedeutet , äußerte der Finanzmini¬
ster dabei , die Regierung hoffe auf die Zustimmung aller Zoll¬
vereins - Staaten , und sei für diesen Fall rechtlich gegen Frank¬
reich gebunden . Der Vertrag sei ein Werk des Friedens , der
Annäherung der Nationen . Später werde die Regierung noch
andcrweite Tarifermäßigungen im Interesse der arbeitenden
Klassen , beispielsweise auch für Fabnkmaterialieu , vorlegen .

Die Wahl des Abg . Lette wurde für ungiltig erklärt .
Ebenso die Elberfelder Wahlen . Bei der Ueberweisung der
Budgetvorlagen wurde wiederum die Bildung einer besonder «
Militärkommission Vorbehalten .

<j> Berlin , 27 . Mai . Das seither verbreitete Gerücht ,
Keiner von den Ministern werde sich an der Adreßdebatte
des Abgeordnetenhauses betheiligcn , dürfte eine thatsachiiche
Bestätigung nicht erhalten . Alle Anzeichen sprechen dafür ,
daß die Regierung nicht herausfordernd schroff gegen das
Haus auftreten , sondern im Interesse eines fruchtbringenden
parlamentarischen Zusammenwirkens entgegenkommend alle
Rücksichten des freundschaftlichen Geschäftsverkehrs beobachten
wird . — Se . Maj . der König erthcilte gestern Mittag auf
Schloß Babelsberg dem Geh . Ratb v . Bismark - Schön -

Hausen eine Audienz . Gestern Abend hat He . v . Bismark
Berlin verlassen , um sich auf seinen neuen Gesaadlschaflsposien
nach Paris zu begeben . Die Abreise desselben hat eine Be¬
schleunigung erfahren . Früher soll dafür erst der Anfang des
Monats Juni in Aussicht genommen sein . — Heute früh traf
Se . Köntgl . Hoheit der Prinz Oskar von Schweden , aus
Weimar kommend , hier ein . — Der Minister des Auswärtigen ,
Graf Bernstorff , befindet sich in der Besserung , ist aber
noch an das Bett gefesselt . — Der Chef des Gcneralstabs der
Armee , Generalleutnant v . Mollke , welcher bekanntlich in
Hamburg die Berathungen der Küstenbefestigungs -Kommission
geleitet hat , ist mit seinen militärischen Begleitern hier wieder
angclangt .

8 . 0 . Wie « , 26 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses beantwortete Minister v . Plener
die Interpellation Schindler ' s bezüglich der Kallab ' schen
Unterschleife . Der Minister gibt eine lange Auseinan¬
dersetzung der von Kallab beobachteten Manipulationen , die
schon größtcntheils durch die Zeitungen bekannt sind . Neu ist
der Umstand , daß Kallab sich deßwegen eines besondcrn Ver¬
trauens von Seite seiner Vorgesetzten erfreute , weil er die
dienstlichen Vergehen seiner Mübeamten eifrizst dcnuuzirie .
Auffallend ist es jedenfalls , daß trotzdem Kallab sich bei seinen
Kollegen sehr beliebt zu machen wußte , so daß von ihrer Seite
keinerlei Verdacht gegen ihn erhoben wurde . Noch auffallen¬
der aber ist es , daß man Jahre lang neben der Sorlirtafel ,
wo Kallab mit den Briefen manipulirte , einen Tisch st, hen
ließ , der in seiner Decke ein in die Schublade mündendes
Loch hatte und demnach zu den von Kallab begangenen
Unterschleifen wie eigens gemacht war . Der Minister er -
k.' ätt nach dieser Auseinandersetzung , daß in der Manipulation
beim Postamt nichts geändert werde , daß aber eine so strenge
Ueberwachung dort eingeführt worden sei, daß Unterschleife im
Großen unmöglich mehr verkommen können . Das Publikum
könne aber die Postverwaltung in ihrer Bemühung wesentlich
dadurch unterstützen , daß es fernerhin kein Geld mehr in unre -
kommandirte Briefe legt , und die neuen Driefcouverts mit den
eingefügten Marken benützt . Die Hauptmaterie eines jeden
Unterschleifs würde dann von selbst entfallen . Es wird dar¬
auf zum eigentlichen Gegenstand der Tagesordnung , zur Fort¬
setzung des Berichts über den Etat des StaatSmlinsteriums ,
übergegangen .

Wien , 26. Mai. Die „Wien . Ztg." vernimmt , die
Kaiserin Elisabethvon Oesterreich werde sich nach Kissingen
begeben .

Wien , 26 . Mai. Die ministerielle „Donau-Ztg." er« i
klärt , die Regierung werde schon der nächsten Session des
ReichsrathS die Entwürfe der Straf - und Zivil -Prozeß - >
ordnung , der Konkursordnung und der Gerichtsvrganisation ^

vorlegen ; doch dürften alle diese umfangreichen Gesetze kaum
in einer Session berathen und beschlossen werden .

Italien .
Turin , 26 . Mai. Die nationalen Schützengesell -

sch asten in der Lombardei wurden provisorisch snspendirt .
— In Genua fanden gerichtliche Nachforschungen gegen die
Emanzipationsgesellschast statt . Die Papiere derselben wur¬
den mit Beschlag belegt . Zn Florenz wurden 44 Gcwehr -
kaften mit Beschlag belegt und fanden mehrere Verhaftungen
statt .

Frankreich .
K Paris , 27 . Mai . General Goy

'
on wird nicht wie¬

der nach Nom gehen , eben so wenig aber Marquis v . La¬
valette . Letzterem soll der Kaiser nach Anhörung der Be¬
richte des Generals Gopon in ziemlich ungnädiger Weise zu
verstehen gegeben haben , daß er es zwar vortrefflich verstehe ,mit Türken umzugehen , Rom und die römische Kurie aber
nicht zu behandeln verstehe . Während man deßhalb Hrn .

v . Lavalette bereits wieder in Stambul sieht , ist für Rom
immer von Marschall Niel die Rede ; doch schein ! der Kaiser ,
wenn nicht dringende -Ereignisse dazwischen treten , entschlossen
zu sein , für den Augenblick in Vieser Sache absolut Nichts zu
thun und jede Aendernng im Sratu - quo bis nach seiner Rück¬
kehr aus Vickv zu verschieben . — Der Prinz von Carig -
nan ist in Paris einzetroffcn und im Hotel der italienischen
Gesandtschaft abgestiezcn . — Durch den Mißbrauch , welchen
die Militärbehörde zum Nachrhcil der Privatkorrespondenz
mit dem Telegraphen trieb , fand Marschall Randon >
sich veranlaßt , sie mittelst Zirkular auzuweiseli , sich dieses >
Kommunikaiioiiswegs nur in dringenden Fällen zu bedienen .
— Die Reise des Kaisers und der K aiserin nach der
Auvergne ist vorerst für Anfangs Juli festgesetzt . Bei dieser
Gelegenheit werden sie die Besitzung des Grafen Morny j
im Departement Pup de Dome besuchen , welche derselbe , wie
man versichert , mit einem Aufwand von 12 Millionen in I
einer , eines so hohen Besuches würdigen Weise verschönerte .
— Börse flau . Rente bleibt 70,25 nach 70 . 10 . Mobi -
liarkcedit 820 bis 825 . Span . Mob . 515 . Jtal . Anleihe
70 . 80 nach 70 . 65 .

Portugal .
Lissabon , 26 . Mai . Unruhen mOporto ( Hauptstadt

der Provinz Minho , die seit einiger Zeit unruhig ) wurden mit
Gewalt unterdrückt .

Amerika .
* Nru -Bork , 13 . Mai , Morgens . General Wool

landete am 10 . mit 5000 Mann bei Wrlloughby Point und
marschirte gegen Norfolk . Eine Deputation der Stadt
ging ihm entgegen , um die Stadt zu übergeben . Von
Widerstand war keine Rede . Der südstaatiiche General Hu -
gcr zog mit seinen Truppen ab , von denen ein Theil früher zu
General Johnstonc gestoßen zu sein scheint . Der „ Merri -
m a c " ist ( wie schon erwähnt ) durch die Südstaatlichen am
11 . d . in die Luft gesprengt worden . Er war zu schwer , um
stromaufwärts gehen zu können , und keine Aussicht vorhanden ,
daß er sich seiner übermächtigen Gegner werde erwehren kön¬
nen . General M ' Cleklan ist mit seiner Armee bis zu dem
22 Meilen vor Richmond gelegenen Neu - Kcnt - Courthouse
vorgerückt . Die Südstaatlichen retirirtcn fortwährend , nach¬
dem sie die Eisenbahn von West - Point aus zerstört hatten .
Ihr Rückzug soll vortrefflich organisirt sein ; Tagsüber ziehen
ihre Wagen mit dem Proviant ab , Nachts folgt ihnen ihre
Armee , welche sich durch Tirailleure deckt und jeden Nach¬
zügler mit dem Bajounet vorwärts treibt . So viel verlautet ,
dürften sic sich beiBottomS Bridge , 18 Meilen vor Richmond ,
zur Wehre stellen . Kapitän Davis meldet offiziell vom
Mississippi , oberhalb Fort Pillow , daß das nordstaatliche , un¬
ter Commodore Foote stehende Geschwader durch 8 gepan¬
zerte Kanonenboote des Feindes angegriffen worden ist . Das
Gefecht dauerte eine Stunde lang . Die Südstaatlichen , de¬
nen zwei ihrer Boote in die Luft gesprengt wurden , während
ein drittes sank , zogen sich unter die Kanonen des Forts
Pillow zurück . Neuere Berichte bestätigen , daß in Memphis
ungeheure Massen Baumwolle verbrannt und sämmtliche
Zuckervorräthe tu den Fluß geworfen wurden . In Sadu -
cah ( Kentucky ) ist ein Komplott , die Stadt den Süd staatlichen
in die Hände zu spielen , entdeckt worden . Die Verschwörer
befinden sich in Gewahrsam . Auf einem in Washington
abgehaltenen Meeting der konservativen Kongreßmitglieder
wurde gegen die Abolitivnisten nicht minder wie gegen die Se -
cessionisten geeifert und eine Resolution gegen die Konfiska¬
tionsmaßregeln angenommen .

* Neu -Bork , 13 . Mai , Abends . Die Schiffswerften
von Norfolk , mit allen ihren Schiffen , Maschinen und Vor¬
räten , sind durch die Südstaatlichen vor ihrem Abzug zerstört
worden . Der Letzteren , bei Days Point gelegene Batte¬
rien wurden durch den Unionsdampser „ Galena "

zum Schwei¬
gen gebracht . Den südstaatlichen Zeitungen zufolge ist das
Unionsgeschwader vor Fort Morgan erschienen , um Mo bile
anzngrcifen . Weiteres ist noch nicht bekannt . Der Unions -
general P op e meldet offiziell , daß die Südstaatlichen , 20,000
Mann stark , aufseine , 5 Meilen nordwestlich von Korinth
bei Farmington stalionirte Brigade angerückt sind , daß er sich
vor ihnen mit namhaftem Verluste zurückzichen mußte , daß
aber auch die Angreifer viele Leute eingcbüßt hätten . Das
Gefecht hatte 5 Stunden gedauert . General Beaurcgard be¬
festigt noch immer Korinth , in dessen Umgebung er eine un¬
geheure Truppenmenge beisammen haben soll . Beide Theile
bereiten sich auf eine große Schlacht vor . Der „ Memphis
Avalanche " vom 6 . erzählt , der Mayor und die Aldermen von
Neu - Orleans seien verhaftet worden , weil sie sich gewei¬
gert hätten , den Eid der Treue abzulegcn . Zn Neu -Orleans
herrscht große Noth an Lebensmitteln . General Butler hat
sein Hauptquartier in N . Charles Hotel aufgeschlagen . Den
Zeitungen schickte er eine Proklamation zu , die keine von ihnen
aufnehmen wollte , worauf die Druckereien militärisch besetzt,
und nordstaatlichcSetzer angeworben wurden , milderen Hilfe die
fragliche Proklamation gedruckt wurde . Kraft derselben wurde
Neu -Orleans im Belagerungszustand erklärt , und Fol¬
gendes verfügt : „Jede Verletzung von Person und Eigenthum
Derjenigen , die unter dem Schutze der Unionsarmee stehen ,
wird mit dem Tode bestraft . Die Unionsflagge muß von
Jedermann mit der äußersten Ergebenheit respektirt werden ,
wofern er sich nicht schwerer Bestrafung aussetzen will . Die
Verwalter aller Staats - , Landes - und Privatgüter müßten
die betreffenden Ausweise in General Butler ' s Hauptquartier
abliefern . Sämmtliche Waarenläden und Unterhaliungsorte
müßten in gewohnter Weise offen , und Gottesdienst in allen
Kirchen wie in Friedenszeiten gehalten werden . Dem Um¬
lauf von südstaatlichem Papiergeld unter den Lrmern Klaffen
wird nichts in den Weg gelegt , so lange es von leichtsinnigen
Personen angenommen wird . Es werden Unions ossiziere be-
anflrazt werden , sämmtliche Leitartikel und Korrespondenzen
der Zeitungen zu untersuchen , bevor deren Veröffentlichung
gestattet wird . Alle Versammlungen auf der Straße , sei' s am
Tag oder bei Nacht , sind verboten . "

* Nen -York , 15 . Mai , Abends . Sufsolk ist von
einem Tbctt des Woot '

scheii Armeekorps besetzt worden .
General Halleck wird , wie verlautet , durch Genera ! Sigel
verstärkt werden . M 'Clellan steht bei Cumberland am
Imunkp -Fl -tß , 26 Meilen von Richmond . Schon war das
Gerücht tu Baltimore verbreitet , es sei genommen , doch fehlt
noch die Bestätigung .

Vermischte Nachrichten .
§ * Pforzheim , 25 . Mai . Wie ich Ihnen erst kürzlich berichtete ,

besteht hier schon seit einer langen Reihe von Jahren ein Frauenverein ,
der in der Unterstützung Nothleidender sehr wohllhätig wirkte . Auf daS
Bemühen mehrerer hiesigen Damen , namentlich der Frau Aug . Dennig ,
hat sich nun aber neben jenem Vereine noch ein allgemeiner „ Armen¬
verein " gebildet , der , znm Unterschiede von der bisherigen statutenge¬
mäßen Wirksamkeit des Franenvereinö , nicht bloS die hiesige Stadt , son¬
dern auch den Bezirk Pforzheim zum Felde seiner Thätigkeit destiuimt ,
und der insbesondere auch in Bezug auf die Beitragspflicht die Bctheili -
gung weniger Bemittelten ermöglicht hat . In einer vorgestern im Rath¬
hanse stattgefundenen , sehr zahlreich besuchten Versammlung der dem
Verein bereits beigetretenen Frauen wurden , unter Leitung des Hrn . A .
Dennig , die Statuten berathen und der Vcreinsvorstand gewählt . Der¬
selbe wurde so gebildet , daß die Stadt in vier Bezirke getheitt ist, wovon
jedem eine erste und zweite Vorsteherin vorsteht . Diesen Bezirksvor¬
steherinnen sind dann je noch sechs Ausschußmitglieder beigegeben , die mit
jenen die Ausgabe haben , die Armen und Kranken in ihren Wohnungen
auszujuchen und überhaupt für die Zwecke des Vereins zu wirken . Die
als Vorsteherinnen erwählten Damen sind : Frau Aug . Dennig , Frau
Fabrikant Hiller , Fräulein A . Dittler , Frau Direktor Fischer ,
Frau Dom .-Verw . Rau , Frau Obereinn . Reinhard , Frau Fabrikant
Greifs und Frau RcchnungSralh Laug . Der Vorsitz wechselt nament¬
lich unter den vier ersten Vorsteherinnen . In der betreffenden Versamm¬
lung wurde noch beschlossen, eine Vereinigung mit dem bisher bestande¬
nen Fraueirverein z» erstreben und die Vorsteherinnen hiezu zu beauf¬
tragen . Wir können dem neuen Verein bei feinem ausgesprochenen
schönen Zweck nur das beste Gedeihen wünschen .

Pforzheim , 25 . Mai . Der hiesige Arbeitersortbil -
dungS - Berein macht erfreuliche Fortschritte . Mit sehr anregenden
Vorträgen wechseln Unterrichtsstunden , wozu sich mehrere hiesige Lehr¬
kräfte srcundlichft anerboten haben . Großen Antheil an dem neuen Ver¬
ein nimmt unser strebsamer , durch seine literarischen Arbeiten bekannter
Industrieller Hr . M . Müller , und kommt dem Verein nicht bloß durch
Wort und Schrift , sondern auch in materieller Beziehung in sehr wirk¬
samer Weise zu Hilfe . Die von Hrn . Müller in der ersten Versammlung
des Vereins über ArbeitersortbildungS -Lereine gehaltene Ansprache ent¬
hält sehr viel Beherzigenswerthcs über die Stellung der Arbeiter und die
Rothwendigkeit eurer Fortbildung derselben . Einsender dieses, ein Freund
der Sache , wünscht den gediegenen Vortrag , der als Flugblatt Nr . 9 von
der Fla mmer ' scheu Buchhandlung dahier gratis gegen srankirte Be¬
stellung zu beziehen ist, in der Hand recht vieler , auch auswärtiger Arbei¬
ter und Förderer der Bildungsvereine sür Arbeiter .

Buchen , 24 . Mai . Bei der am 18 . d . stattgehabten Wahl zweier
Wahlmänncr znm landwirthschastlichen Zentralausschuß wurden die
HH . Oelvnom Vogelmann in Unterneudors und Bezirlö -Thierarzt
Knauber in Buchen in geheimer Abstimmung gewählt . An die Stelle
des wegen Versetzung aurtretenden Hrn . Amtrrevisors Bertsch wurde als
Kassier des landwirthschaftl . Bczirksvercins Buchen Hr . Weinhäudler
Adam H er th in Buchen gewählt .

Frankfurt , 27 . Mai . (Fr . J -) Der auf heute einberufene
Kongreß deutscher Industriellen wurde in Gegenwart von
ungefähr 120 Theilnehmern von nah und fern durch Hrn . » . Ker -
storff eröffnet . Derselbe legte der Versammlung die Namens des
Vereins für deutsche Industrie ausgearbeitete Denkschrift vor , in wel¬
cher die Resultate der bisherigen Sonderkongresfe bezüglich des preußisch -
französischen Handelsvertrags zusammengestclll sind . Dieselbe schließt
mit der Erklärung , daß der Vertrag zu verwerfen und zur Erzielung
der ndthigen Reformen in der Organisation und den Tarifen des
Zollvereins im Interesse des Schutzes der nationalen Arbeit und der
Selbständigkeit Deutschlands eine Konferenz der Vereinsstaaten unter
Zuziehung von Fachmännern zu veranstalten sei . Nachdem der Vor¬
sitzende die Frage gestellt : ob gegen die Richtigkeit der Darstellung der
Verhandlungen in den Sonderkongresscn eine Reklamation erhoben
werde , bemerkte ein Anwesender aus Chemnitz : Es sei unmöglich , ans
einem Vortrag , der fast zwei Stunden gedauert , sofort das Material
für ein richtiges Urtheil zu gewinnen . Man solle die Verhandlungen
auf sechs Monate sistiren . Hr . Hofgerichtsadvokat Metz aus Darm¬
stadt erklärte : er beantrage , die Denkschrift möge gedruckt und die Ver¬
handlung bis dahin vertagt werden . Der Vorsitzende entgegncte , daß
der Druck bereits angeordnct und begonnen sei. Es sei übrigens gar
nicht die Absicht , von der Versammlung ein Urtheil über die Richtig¬
keit oder Unrichtigkeit des bei den Sonderkongressen Vorgebrachten zu
erwirken , sondern nur zu kvnstatiren , ob gegen die materielle Richtig¬
keit der Darstellung jener Verhandlungen von irgend einem der bei
den Sonderkongresscn Betheiligten eine Reklamation erhoben werde .
Da dies nicht geschehen sei, so erscheine die Frage als erledigt . ES
wurde sodann zur weitern Besprechung der durch den Handelsvertrag
angeregten Fragen geschritten . Mehrere Redner erklärten sich zu Gun¬
sten des Vertrags und beantragten , die Versammlung solle sich sofort
für dessen Annahme aussprechen . Von anderen Seiten wurde dieser
Antrag bekämpft . Hr . Prcstinari aus Donaueschingen stellte den
VermittlnngSantrag , daß auf die Einberufung einer Zollvereins -Kon -
ferenz zur Festsetzung der an dem Vertrage vorzunehmenden Modifi¬
kationen hingewirkt werde . Die Verhandlung wurde von 2 '/r bis
gegen 4 Uhr auSgesetzt .

— Franksurt , 27 . Mai , 7 Uhr Abends . (N . F . Ztg .) Der
unter dem Vorsitze des Hrn . v. KerSdorf dahier tagende Kongreß deutscher
Industriellen beschloß so eben mit 38 gegen 34 Stimmen , den deutsch¬
französischen Handelsvertrag zur unveränderten Annahme zu
empfehlen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 29 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsvor¬

stellung Wegen Unpäßlichkeit der Frau Schnorr statt der
anqekündigten Vorstellung „ Fidelis " : Jakob und seineSöhne ; Oper in 3 Aufzügen, Musik von Mehul.



, Z . k. 682 . Karlsruhe . Heute
I Abend um 5 Uhr ist unser theurcr

Gatte , Vater , Schwiegervater und
I Großvater , der Großherzogliche Hof -

rath Wilhelm Schmidt , in seinem
63 . Lebensjahre unS durch den Tod

entrissen worden , wovon wir allen Bekannten
und Freunden diese schmerzliche Nachricht er-

th eilen .
Karlsruhe , den 27 . Mai 1862 .

Die Hinterbliebenen .
Z . k.698 . Nr . 435 . Karlsruhe .

Offene Reallehrerstelle.
An der höheren Bürgerschule in Gernsbach ist die

Stelle eines Reallehrers , mit einem jährlichen Gehalte
von 550 fl . , zu besetzen. Die Bewerber haben sich ,
unter Anschluß ihrer Zeugnisse , binnen 8 Ta¬
gen bei der diesseitigen Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 26. Mai 1862 .
Großh . Oberstudienrath .

Fröhlich .
Siegel .

^ Z . k .571 . Achern.
Gehilfengefuch

' ^ ^ Einen gnt empfohlenen, ge¬
wandten Gehilfen , der sogleich oder
auf kommenden 1 . Juli eintreten
kann, sucht

C . Crckenbrecht ,
Apotheker in Achern.

Z .k.611 . Karlsruhe .

Eine Anzahl Topfpflanzen, Urion , Ourusliurc . re . ,
ist zu verkaufen bei Gärtner Großmann am Ettlin -
ger Thor .

Z .k.709 .

Iieilt scllmerr - und xeksllrlos in 2 Stunden
I- i». in HViei » , lilgerreil 528 .
Xülleres briellicli. Z .f . 727 .

Z .k.69o . Neuer Handels - Vertrag mit Frankreich .
Von der Unterzeichneten Verlagshandlung ist durch >1 . in

zu beziehen :

Authentischer Abdruck von :
Hclndels-Vertrag mit Frankreich . Nebst Tarifen und It.
Schifffahrts-Vertrag . Uebereinkunft, betreffend die Zollabfer¬
tigung des internationalen Verkehrs auf den Eisenbahnen .
Uebereinkunft wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte von
literarischen Erzeugnissen und Werken der Kunst . Schluß-
Protokoll.

Deutsch und französisch . 4to . geheftet . Preis 1 fl . 48 kr .
Berlin , 15 . Mai 1862.

Königliche Geheime Ober -Hofbuchdruckerei (R . Decker) . _
2 689 Ls « i » ckoi » « r L8 < » T .

Von 6er XtiniAl . Kommission kur äie Tonstoner lnstustrio - ^ usstellunA 1862 ist uns 6er
Debit üdertrsAen von :
8K »e « ir »L - O » t » L« K «Iler - » eiverNIieNvi » ^ » 88tvII »»i »K «Re8 -LoII -

4 « ri ; ilt8 , llersusZeßeltLN von stell Oommisssrien 6er 2oIIverejll8 - ReAie -

runASn . Nit einem Anlign ^ o , entbslten6 AnroiAsn , Illustrationen un6 KinplelllunAen
ßr . dex .- 8vo . Ketteltet , kreis 36 Irr .

Derselbe li » e, »KU8eI »ei 8prr » el » e . kreis 36 Irr.
Berlin , 15 . Nsi 1862 .

LöniKlicke Nebeime Ober - Nokbllob6rueIter6i ( k Deoleer ) .
2u belieben 6urob 6ie Lk . / ««»1t «// «« «»«/ in

_
Z .k .660 . Mannheim .

ckeuer -VerflcherMgsbMk s. D . in ffolha.
Der Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1861 ergibt folgendes Resultat :

Die Versicherungssumme ist von 700,203,OM fl . in 1860 gestiegen auf . . 723,397,5M fl.
die Prämien betrugen . 2,326,551 fl .
der Geschäftsüberschuß beträgt . 1,697,206 fl.

und werden somit drei Viertel oder
7Z» Prozent

der eingezahlten Prämien den Versichertenzurückvergütet.
Jeder Banktheilhaber empfängt diesen Antheil nebst einem Exemplar des Abschlusses von dem Agenten

seines Bezirks, bei dem auch die ausführlichen Nachweisungen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherten
Einsicht offen liegen.

Diese erfreulichen Resulte empfehlen die Bank abermals als eines der solidesten und billigsten Versiche¬
rungsinstitute , zu dessen Benützung für

Mobiliar -, Maaren- und Häuserfünftel-Versicherungen
hiermit ergebenst einladen,

Mannheim , im Mai 1862,
Ataims «L Sbo « .

Hauptagenten der Feuer - Versichcrungsbank f. D . in Gotha ,
sowie die Bezirksagenten

Louis Spitzer in Heidelberg ;
Arheidt Li Cie . in Karlsruhe ;
F . Louis Kissel in Weinheim ;
C . R . Herbst in Lahr ;
E . Schlatter in Mühlburg ;
Jak . Siegel in Ladenburg ;
Frz . Popp in Hardtheim ;
PH . Müller in Wertheim ;
Jos . Vogel in Rastatt ;
H . Helferich in MoSbach ;
I . Schanz in Durlach ;
Cl . Bender in Bühl ;
Jos . Hillenbraud in Gernsbach ;
Ioh . Gg . Nägele in Herthen ;
I . T . Bammerlin in Müllheim ;
M . Grosholz in Kippenheim ;
H. Zimmermann in WaldShut ;
Rechn. -Kommiffär Schweikert in Stockach ;
B . Hemmerle in Psullendorf ;
F . F . Blattau in Ueberlingen ;

C . D . Mayer in Pforzheim ;
Xav . Siefert in Freiburg ;
Th . Frey in Eberbach ;
M . Erhard in Bruchsal ;
I . F . Kiefer in Buchen ;
I . Bräuninger in Schwetzingen ;
Hch. Dinges in Sinsheim ;
I . G. Schmidt in Kehl ;
Ph . Stöckle in Obcrkirch;
Alf . Bazocke in Offenburg ;
Max Reichert in Baden ;
C. Lutz in Neckarbischosshrim ;
Alois Mauz in Achern ;
Xaver Villinger in Obersäckingen ;
F . A . Spitzmüller in Biberach ;
I . Brodbeck Sohn in Staufen ;
M . Asal in Todtnau ;
F . Schildknecht in Konstanz ;^ . Gantert in Birkendorf ;

«g. Klotz in Ehingen .

Der Durlacher ärztliche Verein
hält Samstag de» 31 . Mai , Nachmittags 3 '^ Uhr , in Pforzheim im Gasthaus zum Adler seine
26 . Sitzung .

Tagesordnung : 1) Rückblick auf die bisherige Thätiakeit des Vereins . — 2) lieber ärztliche Ehren¬
gerichte . — 3) Maßregeln gegen die in den Zeitungen angepriescnen Heilmittel . — 4) lieber Intussusceptio .

Die Geschäftsführer .
Z .k.679. Hamburg .

Vorschuftleistung.
Ein bedeutendes Hamburger Kommissioushaus empfiehlt sich zur Entgegennahme von Maaren , Kon¬

signationen aller Art , und leistet Vorschüsse darauf bis zu jedem Betrage unter Zusicherung der streng¬
ste» Diskretion .

Gefällige franko Offerten unter der Chiffre O . L . L v « . poste restante Hamburg .

Canton Freiburger I3-Frcs . -Loose, neuestes , von der Negierung ausgegebenesund garantirtes Staats-
anlehen , Haupttreffer 15 - , 20 - , 30- , 40.- , 50- , 60,0000 Frcs . , uiedrigst möglicher Gewinn
10 Frcs . ^

Original -Loose sind von mir zum billigsten Tageskurse unter Postnachnahme oder gegen frankirte
Einsendung des Betrags zu beziehen . Verfallene Coupons und Staatspapiere nehme an Zahlung .

Louis Steurer , am Spitalplatz in Karlsruhe.
en detail sehr gut und bezüglich der Einrichtung we¬
niger Konkurrenz zu befürchten ist.

Nähere Auskunft ertheilt hierüber die Expedition
dieses Blattes ."

Z .ü676 .̂ tr . 9412 . Heidelberg . (Diebstahl
und Fahndung .) Am 20 . d . M . wurden im Gast¬
haus zum Rothen Löwen hier folgendeLoose, welche sich
in einer gelblichen Mappe befanden, entwendet :

3 Stück österr . 100- Guldcn -Loose , Ser . 1951
Nr . 61 , 62, Ser . 1656 Nr . 3 ;

2 Stück Vereins - 10 - Guldcn - Loose, Nr . 21,246 ,
28,397 ;

9 Stück Neuchatcllcr 10- Guldcn -Loose , Nr .
14,639 , 14,627 , 14,637 , 14,634 , 14,632 ,
14,635,14,636 , 14,640 , 14,638 ;

10 Stück Freiburger 15 - Gulden - Loose, Cer . Nr .
747 , Nr . 18, 19 , Ser . Nr . 750 Nr . 17, 19 ,
18 , 16, 14 , 15 , 13 , Ser . Nr . 749 Nr . 14.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 24 . Mai 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Litschgr .

Z .k. 704 . Nr . 2723 . Ettlingen , ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der verheirathete Fa¬
brikarbeiter Josef Heiler von hier , welcher des ver¬
suchten Mords der ledigen Fabrikarbeiterin Anna
Maria Kohle von Steinbach beschuldigt und flüchtig
ist , wird hiermit öffentlich aufgefordert , sich hierüber
binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten lln -
tersuchungsgericht zu verantworten , widrigenfalls das
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde. Zugleich werden die zuständigen Behör¬
den ersucht , auf den Flüchtigen, dessen Beschreibung
unten beigefügt ist , zu fahnden und denselben im
Betretungsfalle hieher einliefern zu lassen .

Beschreibung des Josef Heiler :
Alter, 36 Jahre ; Größe , etwas über Mittlere ;

Gestalt, schmächtig ; GcsichtSform , schmal; Gesichts¬
farbe, blaß ; Haare , dunkelbraun ; braunes Schnurr¬
bärtchen. Besondere Kennzeichen : gebückter Gang ,
gekrümnite Beine, die innere Fläche der einen Hand
mit Schwielen bedeckt . Bekleidung : schwarzes Sam -
metröckchen , mit übersponnenen Knöpfen besetzt, run¬
des mit Wachstuch überzogenes Hütchen ; die übrigen
Kleidungsstücke können nicht beschrieben werden.

Ettlingen , den 27 . Mai 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stein .
Gang ,

Z.k.672 . Nr. 8525 . Karlsruhe . (Fahndung .)
Unter Bezugnahme auf unser Ersuchschreiben vom
24 . März d . I . machen wir bekannt , daß die beiden
gestohlenen Fahrpostbeutel von naturfarbigem Drilch
ohne Naht angefertigt waren , jeder etwa 14/r Elle
lang und IV « Elle breit. Am oberen Theil ist ein
kleiner Lederbesatz , auf welchem ein Stahlring behufs
des Siegelvcrschlusscs angebracht ist . Sie tragen
innen und außen in schwarzer Farbe Aufschriften,
der eine „ von Karlsruhe nach Frankfurt " (und um¬
gekehrt ) , der andere „ Basel — Bahnhof nach Frank¬
furt " (und umgekehrt) .

In einem der gestohlenenPakete, welches 8 " lang
und 5 " breit war , befand sich eine größere Anzabl von
Foulardsmustern , auf weiße Cartons aufgcklebt? Meist
von schwarzem Grunde mit kleinen farbigen Blümchen.

Wir bitten , auch in dieser Richtung die Fahndung
fortzusetzen . — Karlsruhe , den 26 . Mai 1862.

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
S a ch s .

Z .k. 693 . Karlsruhe .

MM k «
auf dem Zchlossplahe in Karlsruhe .

Donnerstag den 29 . Mai 1862 :

Zweite grosse Vorstellung
in der

höheren Reitkunst , Pferdedressur und
Wunastik .

Die Musketiere , großes Manöver , geritten von
12 Damen . — Llüchcr , Schulpserd , geritten von
E . Renz . — Ucgus , arabischerRapphengst, vorgcführt
von E . Renz . — Troubadour , Schulpferd , geritten
von Mad . Adeline Leistet . — Die 6 dressirten Pferde,
große Reitpiece von Herrn Brandt . — Saladin , ara¬
bischer Schimmelhengst , vorgeführt von E . Renz. —
Die amerikanischen urkomischen Violin - Virtuosen und
Sänger - Clowns Herren Gebr . Daniels .

Die Zwischenpausen werden durch 6 vortreffliche
Clowns ausgefüllt .

Anfang 7 Uhr. Ende nach S Uhr.
Morgen Freitag und übermorgen «samstag

Vorstellungen .
E . Renz , Direktor .

> Z .k.599 . Hamburg .
?Manbiete demGlücke die Hand ! ^
j In der großen

- GeldmlooMg ,
- welche nach einem von der Herzoglich Braun - i
? schweig- LüneburgischenLandes- Regierung geneh - e
>migten und garanlirten Verloosungsplan
- am 12 . und 13 . Juni d. I .
? zu Braunschweig stattfindet.

Berloosungs - Kapital
SSZ »« « « LkaLvL ,

' vertheilt auf ROSOO Gewinne , worunter ^
^ Haupttreffer von 100,000 Thlr . , 00,000°

Thlr . , 410,000 Thlr . , 20,000 Thlr . ,
- 10,000 Thlr . , 8000 Thlr . , 8000 Thlr . ,' SOOO Thlr . , 4000 Thlr . , 3000 Thlr ., l
i3 a 2000 Thlr. , 4 s 1SOO Thlr. , OS :
>1000 Thlr . u . s . w .
Vi Original -Loos erlasse ich für 4 Thlr . Pr . Crt . ^
2/2 dto . in verschied . Nr . 4 „ „

°

dto . dto. 4 „ „' Getheilte im Verhältniß .
j Auswärtige Aufträge werden selbstverständlich f
, prompt und verschwiegen ausgeführt . Nach ge -

schehener Ziehung sende ich meinen geehrten In - (
t teressenten die amtlichen Ziehungslisten prompt ^
I ein . Hinsichtlich der Zahlung bewillige ich jede <
- mögliche Erleichterung . — Coupons , Kassen - e
? amveisuugen , Frankomarken nehme in Zah -'
lung an .

- 1 . 01118
; Bankier - LEffecten -Geschäft. Hamburg . I

7 fl . S . W . sind gleich 4 Thlr . Pr . Crt . I

Schwefelbad Langenbrücken .
Eröffnung am 1. Juni .

Z .k.206 . Die Wirkungen in chronischen Brust - und Hautkrankheiten , in Rheumatismen und
Gicht, zumal bei Abdominalplethora, sind bekannte. Die Schlammbäder bewähren sich in den hartnäckigsten
Hautübeln , und die Gaseinathmungen haben neuerdings in Lungenemphysem und chronischer Kehl¬
kopfentzündung (Heiserkeit) die überraschensten Erfolge gezeigt .

Das Schwefel -Bitterwasser der Waldqnellc — ungewöhnlich reich an Schwefel -Wasserstoffgas
und Magnesia -Salzen — sichert dem Bad eine große Zukunft , und die eben vvrgcnommelren Erweiterungen
der Anstalt werden den Bedürfnissen einer größern Frequenz genügen. Ziegenmolken, in der Anstalt bereitet,
werden häufig mit dem Schwefelwasscr vermischt getrunken; Fortwährend wird Mineralwasser in frischer
Füllung versandt .

Nähere Auskunft ertheilen der großherzogl. Badarzt vr . Eimer , oder der Unterzeichnete.
K . Sigel , Badeigenthümer.

Z k "5 Heidelberg .
Notel «mikensioil M» Ilii8 .8i8<;Ii6n Not
empfiehlt sich einem verehrten reisenden Publikum als neu eröffnet. Schönste Lage in der Nähe des Bahn¬
hofes und der Stadt . Sechzig für Familien wie für Einzelne gut eingerichtete Zimmer . Großer Garten , Bä¬
der, in - und ausländische Journale . Pensionspreise 4, 5 bis 6 Franken per Tag .

I . C . Witrstein
zum Russischen Hof , Anlage 35 .

Bad Griesbach
ist wieder eröffnet. Bad Griesbach , das süddeutsche
Pyrmont mit Recht genannt , besitzt in seiner Trink -
und Badquelle, sowie in seiner vor Winden geschützten
Gebirgslage das kräftigste Heilmittel gegen Blut - und
Nervenkrankheiten, wie dieses den Aerztcn des Jn -
und Auslandes bekannt ist. Die Räumlichkeiten,
Anlagen , Bäder , Douchen und wirthschaftlichenEin¬
richtungen sind den Bedürfnissen der unehrlichen Kur¬
gäste der verschiedenen Klassen der Gesellschaft voll¬
kommen entsprechend .

Monsch-Zockerst ,
Z .k. 545. Badeigenthümer .

Z .k:6997Hsi a t t.

Zu verkaufen
Astrid 7 Stück neue eschene Fäßchen" von 19 '/z bis 88 Maß , und 2 Stück

eichene, 98 und 117 Maß haltend , ebenfalls neu und
stark in Eisen gebunden, bei

Küfe rmeister Speirer in Rastatt .

Nothgerberei-Verkaufl
Z .k.312 . Eine rentable und guteingerichtete , mit

hinlänglicher Wasserkraft versehene Rothgerberei -
und Oekonomie -Einriohtung ist wegen Geschäfts -
Veränderung unter annehmbaren Bedingungen billig
zu verkaufen.

Dieses Geschäft wird durch mechanische Einrichtung
betrieben, und könneil hinsichtlichder vortheilhaslcsten
Einrichtung und guter Wasserkraft noch andere Ma¬
schinerien angebracht werden, und liegt in einer der
besten Lagen im Seekreis Badens , wo der Lcderverksuf

Z . k.694 . Nr. 15,051 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Den Fahrplan für den
iLommerdienft betr.

Wir bringen hicmit zur öffentlichen
Kcnntniß , daß der Eonimer- ienst
auf den Großh. Eisenbahnen nach
Maßgabe des hier angeschloffenen
Fahrplans am 1 . Juni l . I . seinen
Anfang nehmen wird.

Die in letzterem angeführten Fahr¬
ten auf der neuen Bahnstrecke zwischen
Basel ök Schopfheim (Wiesen¬
thalbahn) werden dagegen erst am
7. Znni beginnen .

Die näheren Angaben über die An¬
schlüsse an die Fahrten auswärtiger
Transport - Anstalten , sowie die Ver¬
bindungen mit den betr . Postkursen ,
sind aus den bei den Großh . -Eisen¬
bahnstationen ausgehängten ausführ¬
licheren Fahrplänen zu ersehen .

Karlsruhe, den 28. Mai 1862.
Direktion

der Großh. Verkehrs- Anstalten.
Zimmer .

Kratt .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (Vitt einer Beilage.)
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